Allgemeiner Oberſchleſſther Anzeiger. 


Siebenter Jahrgang. Haim Quartal, 


Nro. 1. Ratibor, den 1. Januar 1817. 


— — — 


e id zum Neuen J a h *. 


Ir 2. 


A. ich noch ein kleiner Knabe war, Freilich mußt ich in die Schule gehn, 


Da beglüdte mich das Neue⸗ Jahr; Und dabey tagtäglich viel ausſtehn; 
Weil's mir immer was beſcherte, Stunden lang beym Lernen ſchwitzen, 
Das mir Freud’ und Luft gewährte; Oft fogar im Carcer ſitzen; 
Allerhand gemahlte Sachen, b Doch das nahm ich nie zu Herzen, 
Die dem Kinde Freude machen, Denn es war noch zu verſchmerzen: 

Brachte mir das Neue⸗ Jahr, Und ſo fleißig wie ich war, f 


Weil ich nur ein Kind noch war, Kam ich vorwärts jedes Jahr, 


3. 


Als ich ſiebzehn Jahre alt nun war, 
Trat ich mit dem erſten Tag im Jahr, 
In der tapfern Krieger Reihen, 
Die dem Vaterland' ſich weihen. 
Ha! da zog ich mit im Kriege, 
Focht für Preußens ew'ge Siege! 

er ich nun ſo glücklich —. 
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* ge 4 


Wie ich meinem Mädchen treu ſtets war, 
Blieb auch fie mir treu drey volle Tabr'. 


Da traf's zugt um Neujahrs⸗Tage, 
Als ich ſie um's Jawort frage; 
Im Gefuͤhl der ſußen Triebe, 
Schwur fie mir auch ew'ge Liebe: 
Und vereint am Hochaltar', 
Wurden wir ein glücklich Paar. 
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SE Br. Ä 
Antwort auf die Anfrage in Nro. 78, 


das Vertreiben der langen Haare an den 
Knorren der Pferde betreffend. 
Pferde, welche einen ſolchen ſtarken Haar⸗ 
wuchs an den Füßen haben, ſind meiſtens 
nicht von ſo dauerhaftem Körperbau, wie 
jene, welche wenige Haare haben. Ja ſogar 
große Mähnen und Schweife verrathen oft 
einen waͤſſerigen Geiſt. Doch machen einige 


Kaum verfloß das erſte Hochzeits⸗Jahr, 


Doch weil ich ſtets gluͤcklich war, 


Fouͤtzen, fo kenne ich kein beſſeres Mittel, 


> 
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Als mein Weibchen mir ein Kind gebahr, 
Horch! da jauchzten Engela=Chöre 
Eben durch des Himmels Sphäre: 
„Sieh! ein Kuaͤblein ward gebohren“, 

„Das hat Gott zum Heil erkohren!“ — 

Wer, wie ich, ſo glücklich war, 

Lobt gewiß das Neue Jahr, 

. 6. 

Seitdem zaͤhl' ich funfzig Neue⸗Jahr', 

u. ed Atiero οον ] aqghe bleicht mein Haar. 
Ach, das Leben eilt geſchwinde, 

Und umwandelt mich zum Kinde; 


Nun ſind's zwar nicht Spielereyen 
Die mich könnten noch erfreuen: 


Wuͤnſch ich mir noch hundert Jahr. 
2 Pappenheim. 


Pferderacen hierin eine Ausnahme. Hat ein 
Pferd dieſen haͤßlichen Mißſtand an den 


als das fleißige Reiben mit dem Strohwiſch, 
das zugleich zur Erhaltung der Reinlichkeit ö 
der Fuße und Geſundheit des ganzen Körpers 
dient. Dann laßt man dem Pferde feine 
Streu, damit es ſich auch am Tage legen | 
konn; wogegen ich ſo oft aus Sparſamkeit 


dem Pferde Schaden zufügen ſehe. Auch gebe 
man alle Woche einige Löffel voll Salz, und 
rupfe im Frühjahr die Haare an den Fuͤßen, 
aller Beſchwerlichkeit. ungeachtet, nur öfters 
aus; aber der Knecht muß wenige Haare auf 
einmal nehmen, ſonſt macht er das Thier 
ſcheu. Durch dieſe Behandlung vermindert 
ſich dieſer Haarwuchs, ſo daß man endlich 
wenig oder gar kein Ausrupfen mehr nöthig 
hat. Allein das Scheeren beguͤnſtiget dieſen 
huͤßlichen Haarwuchs an den Fuͤßen, und 
jede daran ſitzende Unreinchlikeit befördert die 
dahin kommende Krankheit, Ein feſter Arm 

mit einem Strohwiſch thut Wunder fuͤr die 
Erhaltung eines Pferdes. 


X. V. Z. 


Antwort auf die in Nro. 79 befindliche 
pſychologiſche Anfrage. 

Im Alter kehrt bekanntlich ein Theil der 
Ideenmaſſe aus der frühen Jugend, ſammt 
den damit unzertrennlich verbundnen Gefuͤh⸗ 
len, mit neuer Lebhaftigkeit zuruͤck, Die tie⸗ 
tern Eindrücke aus der Kindheit treten im 
ruhigen Alter gleichſam aus dem Hintergrunde 
hervor. Dem Kinde, das feiner Schwäche 
und Schußbeduͤrftigkeit ſich bewußt iſt, muß 
ſchon der Gedanke, vom väterlichen Haufe 
und Boden entfernt zu werden und unter 
fremden Menſchen zu leben, widrig und 
ſchreckend ſeyn; deſto wohlthuender iſt ihm 
dagegen die Vorſtellung, im Kreiſe der pfle⸗ 
genden Eltern und Verwondten leben und 


3 
ruhen zu können. Dieſes angenehme Gefuͤhl, 
ſo wie ſein Gegentheil, kettet ſich im Kinde, 
wie geſagt, an das Bewußtſeyn ſeiner 
Schwache. Die Schwäche des Alters, das 
gefühlte Beduͤrfniß der Pflege, alſo ein ähn: 
licher Zuſtand, weckt das begleitende Gefühl 
aus der fruͤhen Jugend wieder auf, welches, 
da es unabhängig von der. Willkür iſt, keine 
Aufklaͤrung, ſelbſt eine dem Gefuͤhl wider⸗ 
ſprechende philoſophiſche Ueberzeugung, nicht 


verdrängen wird. Daher jene Sehnſucht 


nach dem Vaterlande, die doch fruͤher nicht 
Statt fand; daher das Angenehme in der 
Vorſtellung, nach dem Tode unter den 
Seinigen ruhen zu koͤnnen, und das 
Schreckende beym Gedanken des Gegentheils. 


u et 


Anfrage. 

Wie wird Bier ⸗Eſſig am beſten und 
gefündeften im Kleinen bereitet? In Haus⸗ 
haltungen, wo viel Bier getrunken wird, 
kann gewiß von dem fo häufig in angegange⸗ 
nen Kruͤgen u. ſ. w. übrig bleibenden Biere 
kein nuͤtzlicherer Gebrauch, als zu Eſſig ge: 
macht werden; da noch uͤberdieß der Bler⸗ 
Eſſig, wenn ordentlich und reinlich damit 
umgegangen wird, mehr als jeder andere 
der Geſundheit zutraͤglich ſeyn mag. 


——— 


Empfehlung. 

Bei unſerer Abreiſe von hier, ſtatten 
wir unſern ſehr verehrten Freunden den er⸗ 
gebeuſten Dank ab, für die ſo vielen Be⸗ 
weiſe ihres gütigen Wohlwollens; wir bit⸗ 
ten, uns ferner im freundſchaftlichen Anz 
denken zu behalten, ſo wie wir uns ſtets 
mit Dank und Liebe ihrer erinnern werden: 
es wird und gewiß ein angenehmes Ver⸗ 


gnügen ſeyn, wieder in ihre Mirte zurbk 


ehren. ach 
- l Meine r ! werden 
der Herr Major v. Prittwitz und der 


Herr Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Luge, wäh⸗ 
rend meiner Abweſenheit, zu beſorgen die 
Güte haben. 

Ratibor, den 29. Decem bon ae 


Der Hber⸗Stabsarzt, Doctor Lehmann, 
und deſſen Frau. 
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Subhaſtations Patent. 
—— — 3 
Wir Direktor und Aſſeſſoren des Königl. 
Stadt: Gerichts zu Biken Thei⸗ 
lungshalber das in der Salz. Gaſſe ſub Neo. 
207 gelegene gerichtlich auf 908 eihlr 19 gr. 
8 pe. Cour. gewürdigte zur Fleiſcher George 
Tlemenzſchen Verlaſſenſchaft gehörige Haus, 
und die dazu gekauften 2 Wuͤſtungen, die 
ulnekſche und Ehrhardtſche genannt, ſetzen 
. Licltattonis in Unſerm Seſſlons. 
Saale vor dem Herrn Stadt- Gerichts⸗Aſſeſſor 
Kretſchmer A 


“- 


‚auf den 7. Januar 1817. 
J. Februgr > 

und peremtorie: - 4. Maͤtz⸗⸗ 
feſt, mit der Aufforderung Fe 
ſich in dieſen, beſonders aber dem peremko⸗ 
riſchen Termine einzufinden, ihre Gebothe 
abzugeben, und zu gewaͤrtigen, daß dem 
Meiſtbiethenden, nach eingeholter Geneh⸗ 


ihren etwanigen Real: An 
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migung der Erbs⸗ Intereſſenten und des 


Vormundſchaftlichen Gerichts, unter nach⸗ 
ſtehenden Bedingungen das Haus nebſt Zu⸗ 
behdr Adjudicire werden wird. l 


Außer dem Kaufgelde muß Köufer 
1. die noch etwa zu zahlende Vermoͤgens⸗ 
ſteuer, welche bezm Verkauf näher bes 
kannt gemacht werden wird, 
2. auf Kriegs Contribution ag rtl. 1 gr. 6 pf. 
3. an Kammeren a Reſten 23 rtl. 3 gr. 5 pf 
4. die etwanigen Servis Reſte, deren Be⸗ 
2 ji e näher dekannt gemacht 
werden ſoll, ne 
5. die Tax Subhaſtations⸗ und Adjudl⸗ 
aations⸗Keſten Übernehmen, 2 
6. die ihm beym Verkauf noch anderweitig 


bekannt zu machenden Bedin en er⸗ 
fuͤllen, und — 


7. das Kaufgeld gleich nach erfolgter Eins 
willigung der Intereſſenten in den Zu⸗ 
ſchlag mit 4 und nach erhaltener Adju⸗ 

dicatorſa mit 4 in Cour. in. Unſer De: 
poſnum enge blen. 


0 Saen 
Augaleich laden Wir alle und, de unbe 
kannte Ren- Petendenten zu den obigen 
Terminen hierdurch vor, wit der Auffor⸗ 
derung, ihre Anſprüche auf die feilgebotenen 
Grundſtücke binnen 3 Monaten. und ſpa⸗ 


teſtens in dem peremtoriſchen Termine ge 


börig anzuzeigen und zu befcheinigen, oder 


zu gewärtigen, daß die Aushleibenden mit 


al⸗Anſprüchen auf die 
Grundſtücke werden präcludirt, und ihnen 


ein ewiges Stlllſchweigen auferlegt werden. 


Ratibor, den 11. November 1816, 


Königl. Preuß. Stadt- Gericht zu Ratiber, 


Wenſel. Luge. 


Einzelne Blätter dieſes Anzeigers werden für 2 sol. Muͤnze verkauft. 


7 


